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Am 5. August 2016 gelang im Leon-
felder Hochland (Leopoldschlag) im 
Mühlviertel mit einer Fotofalle ein 
Nachweis der seltenen Birkenmaus 
(Sicista betulina). Der Fundort befindet 
sich auf einer Fläche des Naturschutz-
bundes am Grünen Band Europas. Der 
Nachweis erfolgte im Rahmen eines 
aktuellen Kleinsäuger-Artenschutzpro-
jektes des Landes Oö./Abteilung Natur-
schutz, in welchem mehrere Flächen 
mit Hilfe von beköderten Fotofallen, 
Haarhaftröhren und Lebendfängen 
auf Birkenmausvorkommen überprüft 
werden.

Aussehen und Biologie

Das auffälligste Merkmal der nur 
5-15 Gramm schweren und 6-8 cm 
großen Birkenmaus ist ein charakte-
ristischer schwarzer Strich entlang 
des Rückens (Abb. 1). Im Gegensatz 
zu Ratten oder Hausmäusen zählt 
die Birkenmaus nicht zu den Echten 
Mäusen (Muridae), sondern gehört zur 
Familie der Springmäuse (Dipodidae). 
Auf der Suche nach Früchten, Samen 
und Beeren bewegt sie sich am Boden 
oder klettert im hohen Gras. Sie zeigt 
sich zudem geschickt bei der Jagd 
nach Insekten wie Heuschrecken 
und Fliegen. Im Sommer besitzt sie 
neben einem gut geschützten Nest 
in einem hohlen Baumstamm oder 
zwischen liegendem Geäst mehrere 
versteckte Tagesschlafplätze. Im 
Spätsommer erreichen Birkenmäuse 
infolge vermehrter Nahrungsaufnah-
me ein Gewicht von ca. 15 g und 
werden mit sinkenden Temperaturen 
zunehmend träger. Der Winterschlaf 
wird von Oktober bis April in frost-
freien Erdbauen verbracht. Nach 
dem Erwachen im Frühjahr beginnt 
die Fortpflanzungszeit, in welcher 
sie 2-6 Jungtiere zur Welt bringt. Die 
Lebenserwartung von Birkenmäusen 

Abb. 1: Die Birkenmaus (Sicista betulina)                                Foto: Jeroen van der Kooij
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liegt bei 3 Jahren, rund die Hälfte der 
Tiere stirbt jedoch bereits während 
des ersten Winterschlafs.

Lebensraum

Die Birkenmaus besiedelt Gebiete 
vom Meeresniveau bis in 2010 m 
Höhe. Sie ist dabei in verschie-

denen Lebensraumtypen zu finden. 
Gemeinsam ist diesen eine hohe 
Feuchtigkeit wie auch dichte Boden-
vegetation, wobei sie offene Flächen 
dem geschlossenen Wald vorzieht. 
Sie bewohnt Hochmoore, Seggenge-
sellschaften, Kiefern-Sumpfwälder, 
Zwergstrauchgesellschaften, Kahl-
schläge, Erlenbruchwälder, feuchte 
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Mischwälder und Waldwiesen sowie 
Grünland und Felder. Hohe Indivi-
duenzahlen werden meist entlang von 
Biotopgrenzen wie beispielsweise im 
Bereich von Waldrändern oder Lich-
tungen beobachtet.

Verbreitung

Das Verbreitungsgebiet der Birken-
maus erstreckt sich von Bayern und 
West-Dänemark bis zum Baikalsee. 
Südlich reicht es bis Rumänien – im 
Norden bis Norwegen. Im westlichen 
Teil ihres Areals können aufgrund der 
geringen Anzahl an Nachweisen und 
systematischen Untersuchungen nur 
sehr eingeschränkt Aussagen über ihr 
genaues Vorkommen getroffen wer-
den. Zusammen mit der schwierigen 
Nachweisbarkeit führt dies dazu, 
dass die Birkenmaus bis heute zu den 
wenig erforschten Kleinsäugetieren in 
Europa zählt.

Gefährdung und Schutz

Der Lebensraumverlust durch land- 
und forstwirtschaftliche Tätigkeiten 
und Tourismus stellt eine Gefahr 
für die häufig nur noch inselförmig 
verbreitete Birkenmaus dar. Dies 
trifft besonders auf großflächige Nut-
zungsänderungen mit einhergehender 
Zerstörung der Pflanzendecke sowie 
Veränderungen der Artenzusammen-
setzung und des Grundwasserspiegels 
zu. In der Roten Liste Österreich wird 
die Birkenmaus daher als eine ge-
fährdete Art angeführt. International 
ist sie durch die Berner Konvention 
(Anhang II) und die FFH-Richtlinie 
(Anhang IV) geschützt.

Bedeutung des neuen Vorkommens

Das oberösterreichische Mühlviertel 
ist Teil eines bekannten Vorkommens 
entlang der tschechisch-deutsch-
österreichischen Grenze. Während 
im Böhmerwald drei Fundorte (Sich-
tungen in Klaffer am Hochficht im 
Jahr 1968, Sichtung mit Foto in 
Schwarzenberg im Jahr 1999 und 
Totfunde aus Aigen im Mühlkreis in 
den Jahren 2004 und 2005) bekannt 
sind, liegt im östlichen Mühlviertel 
nur ein Totfund aus dem Freiwald 
(Sandl im Jahr 2004) vor (Liste der 
Fundorte aus engLeder u. a. 2002). 
Der neu erbrachte Nachweis er-
gänzt diesen nun um einen weiteren 
Fundort im Leonfelder Hochland 
am Grünen Band Europas (Abb. 2). 
Der Aufnahmeort befindet sich auf 
einer flachen, extensiv genutzten 
Feuchtwiese mit Seggen, Rohr-
glanzgras, großem Wiesenknopf und 
Grauweidengebüschen. Der Nachweis 
entspricht somit weitgehend den 
Habitatpräferenzen aus der Modell-
berechnung von Weiter u. a. (2002) 
für den Böhmerwald.
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